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Zusammenfassung 
Eine Konzeption (vom lateinischen Ăconcipereñ = erfassen, in sich aufnehmen, begreifen, 
empfangen, sich vorstellen) ist eine umfassende Zusammenstellung von Informationen 
und Begründungszusammenhängen für ein größeres Vorhaben ï eine Pastoralkonzeption 
(Pastoral vom lateinischen Ăpastorñ = Hirte, wird weitgehend als Synonym für Seelsorge 
verwendet) berücksichtigt in diesem Zusammenhang die Aspekte der Seelsorge. Die 
Pastoralkonzeption ist als Umsetzung der Pastoralen Leitlinien in der Erzdiözese Freiburg 
auf Pfarrei- und Seelsorgeeinheitsebene zu verstehen, die in mehreren Schritten 
abgelaufen ist und wie folgt zusammengefasst werden kann: 
In getrennten und gemeinsamen Sitzungen haben die Pfarrgemeinderäte Kandern und 
Istein die Situation vor Ort analysiert. Basis für die Analyse waren die strukturellen Daten 

der Ortschaften (­ Seite 5, 9), die Sinus-Studie (­ Seite 7) sowie die Umfrage ĂDen 

Aufbruch gestalten als Gemeinschaft des Glaubensñ (­ Seite 11). 
In der überwiegend ländlich geprägten Seelsorgeeinheit Kandern-Istein sind laut Sinus-
Studie am stärksten folgende Gruppen vertreten: die bürgerliche Mitte, Traditionsver-
wurzelte und Etablierte. Der Anteil der Katholiken beträgt 20%, eine besondere 
Herausforderung für die Seelsorge ist im Einzugsgebiet mit den großen Entfernungen zu 
sehen. 
Die Umfrage lieferte hilfreiche Anregungen hinsichtlich der Analyse der Pfarrgemeinden. 
So war in beiden Pfarrgemeinden eindeutig herauszulesen, dass Angebote wie z.B. 
Familiengottesdienste, die Vorbereitung der Erstkommunionkinder, die Ausrichtung von 
Festen, Veranstaltung von gemeinsamen Treffen für Teile der Gemeinde, die starke 
Einbindung der Senioren und Kranken einen hohen Stellenwert und eine hohe Akzeptanz 
in der gegebenen Form fanden. Andere Themenbereiche wiederum wurden sehr 
gemischt eingeschätzt, vor allem deshalb, weil sie eine spezielle Zielgruppe ansprechen 
oder aber gar nicht bekannt sind. Aus der Fragebogenaktion war eindeutig ein positives 
Stimmungsbild herauszulesen und viele der Befragten erklärten ihre Bereitschaft zur 
aktiven Mitarbeit, gleichzeitig wurde aber immer wieder auf den Umstand hingewiesen, 
dass es immer weniger Gemeindemitglieder gibt, die dann tatsächlich mitarbeiten wollen 
oder aber sich auf lange Zeit hin für eine Aktivität binden wollen oder können. 
 

Welche Aufgaben sind unverzichtbar (ĂAuftragñ, ­ Seite 19), welche gelten als Schwer-

punkte der Pastoral (ĂAufbruchñ, ­ Seite 24) und welche können nicht (mehr) realisiert 

werden (ĂAbschiedñ, ­ Seite 22)? 
Zum Grundauftrag in den Pfarrgemeinden gehören die Bereiche Berufung (z.B. Glaubens-
kurse, Bibelteilen, Grundschulkatechesen, Predigtdienst), Sammlung (z.B. Liturgie, 
Spendung der Sakramente und Sakramentenvorbereitung) und Sendung (z.B. Diakonie, 
Zielgruppen- und Kategorienpastoral, Familienpastoral, Ökumene, Kinder-, Jugend- und 
Seniorenarbeit, Feste, Weltkirche). 
Folgende Aktivitäten können nicht mehr oder nur noch bedingt/reduziert weitergeführt 
werden, wenn sich ausreichend Unterstützung findet: Perukreis, Nachmittagskinder-
gruppen, Sternsingeraktion und Kinderkrippenfeiern, Jugendgottesdienste, Pfarrfeste, 
Ölbergnacht mit Anbetungsstunden. 
In der Zukunft sollen bestehende Angebote aus den Bereichen Berufung, Sammlung und 
Sendung durch verbesserte Öffentlichkeitsarbeit bekannt gemacht werden. Ein weiterer 
Schwerpunkt wird auch im intensiveren Austausch zwischen Kandern und Istein, aber 
auch mit den evangelischen Nachbargemeinden gesehen (Ökumene). Die Familien- und 
die Seniorenarbeit wurden als wichtige Eckpunkte künftiger Aktivitäten gesehen. Einen 
besonderen Stellenwert wird auch die Veröffentlichung von Veranstaltungen erhalten, die 
auf Dekanats- und Diözesanebene stattfinden und aus eigener Kraft nicht mehr möglich 
sind. 

http://de.wikipedia.org/wiki/Seelsorge
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Einleitung 
 

Das Geschenk des Glaubens wiederentdecken 
 

Eine nüchterne Analyse der Situation unserer Seelsorgeeinheit mit ihren Gläubigen 
könnte uns schnell resignieren lassen. Die Glaubenspraxis der Gläubigen nimmt 
immer mehr ab, und auch das Glaubenswissen schwindet. Relativismus und 
Indifferentismus haben weit um sich gegriffen. 
Wir sollten ï im Interesse aller ï das Profil des Katholischen schärfen, gerade um 
einer guten und gesunden Ökumene willen. Die Menschen haben ein Recht darauf zu 
wissen, wo sie dran sind mit uns; sie wollen nicht Menschen begegnen, die sich selbst 
verleugnen, sondern Menschen, die überzeugt sind von sich selbst und dem, was sie 
glauben und leben. Nur so sind sie eine Bereicherung. 
Der Glaube ist Ăein Geschenk, das es wiederzuentdecken, zu pflegen und zu 
bezeugen gilt.ñ (Papst Benedikt XVI. am 10. Januar 2010, dem Fest der Taufe des 
Herrn, im Vatikan) Gott schenkt uns den Glauben. Er sehnt sich nach uns, nach 
unserer Liebe zu ihm. Das ist das Wesen Gottes: Eins zu sein in der Liebe. 
Christsein ist eine solche Freude, und es besitzt eine solche Schönheit, dass es alles 
andere überwiegt. Das kann aber nur sagen, wer den Glauben als Geschenk 
wiederentdeckt hat, wer ihn pflegt und durch ein gläubiges Leben bezeugt. 
Die Chance unserer Seelsorgeeinheit kann genau darin gesehen werden: Dass wir 
einander helfen, den Glauben wiederzuentdecken, und einander im Glauben stärken. 
Dass wir uns miteinander freuen, und dass wir aneinander die Schönheit des 
Glaubens sehen.  
Ein Schwerpunkt zukünftiger Pastoral wird in der Stärkung des Glaubenslebens in den 
Familien liegen, ein anderer in der Spiritualität, der Pflege des geistlichen Lebens. Das 
Gebet, das Gespräch mit Gott, die Offenheit für Gott hat einen Vorrang allen anderen 
Aktivitäten gegenüber.  
Ein Schatz im Acker sind die aktiven Familien und die Frauen in Kandern und Istein, 
die regelmäßig den Rosenkranz beten, Tag für Tag, Jahr für Jahr. Sie halten die Tür 
offen, dass Gott zu uns kommen kann, und dass er gern bei uns ist, weil er 
willkommen ist. Und Maria, die Mutter Gottes, sie führt uns zu Jesus, zu Gott. 
Begeben wir uns in ihre Schule und vertrauen unsere Seelsorgeeinheit ihrer 
Fürsprache an!  
Beten wir vereint um Priesterberufungen! Welche Freude wird es sein, nach vielen 
Jahrzehnten in unserer Seelsorgeeinheit wieder eine Primiz eines Neupriesters, seine 
erste hl. Messe, feiern zu können!  
 

 

 
Pfarrer Fabian M. Schneider 
Leiter der Seelsorgeeinheit 
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Besondere Merkmale und Herausforderungen 

Geographische Lage der Seelsorgeeinheit Kandern-Istein  

 
Kartenausschnitt generiert aus GoogleMaps, Maßstab ca. 1:120ó000 
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Einwohner - und Katholikenzahl der S eelsorgeeinheit Kandern -Istein  
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Ergebnisse der Sinus-Studie für die Seelsorgeeinheit Kandern-Istein  
In der Sinus-Studie wurden Gruppen von Menschen mit einer ähnlichen Lebensweise 
und Lebensauffassung zusammengefasst. Die Kirche erreicht von den 10 Milieus vor 
allem ĂKonservativeñ und ĂTraditionsverwurzelteñ, dar¿ber hinaus noch ĂPost-
materielleñ und die Ăb¿rgerliche Mitteñ. Aber auch zu den ¿brigen Milieus bestehen 
Anknüpfungspunkte in bestimmten Situationen. 
In der Seelsorgeeinheit Kandern-Istein am stärksten vertreten sind: Bürgerliche Mitte 
(19%), Traditionsverwurzelte (18%) und Etablierte (14%). Es stellt sich die Frage, wie 
weit Kontakt zu anderen Milieus gewünscht wird und ermöglicht werden kann. 
In die Konzeptionsschrift wurden die Ergebnisse deshalb aufgenommen, um für den 
Zeitraum der Erstellung einen ĂSchnappschussñ der sozialen und kulturellen 
Zusammensetzung der Seelsorgeeinheit zu haben. Das Wissen ist für die weitere 
Arbeit und den Ausbau entsprechender Angebote und Schwerpunkte unerlässlich. 
 

aus:   Themenheft ĂGemeinde und soziale Milieusñ 5/2007 ISSN 1862-8028, Bergmoser + Höller Verlag 
 AG, Karl-Friedrich-Straße 76, D-52072 Aachen 
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Kandern 

Eine Kirche St. Clemens ist in Kandern seit dem 11. Jahrhundert bezeugt. Nach der 
Reformation zog erst nach 1800 eine größere Anzahl von Katholiken nach Kandern, 
die zunächst vom Schloss Bürgeln seelsorgerlich betreut wurden und ab 1850 eigene 
Gottesdienste in der Friedhofskapelle von Kandern feiern konnten. Die Kirche St. 
Franz von Sales wurde 1861 eingeweiht und in der Zwischenzeit mehrfach 
umgestaltet. In der Filiale Marzell konnte 1954 eine eigene Kirche Mariä Himmelfahrt 
errichtet werden. Seit 1995 besteht ein Konvent von Indischen Karmelitinnen im Luise-
Klaiber-Haus in Kandern. 
Die evangelische Kirche im Distrikt Kandertal besetzt 5 Pfarrstellen für 11 Kirchen-
gemeinden. Es gibt eine Freie Evangelische Gemeinde in Kandern sowie eine 
englischsprachige Freikirche in Verbindung mit der Black Forest Academy (BFA), in 
der ca. 340 Kinder von Missionaren und Diplomaten unterrichtet werden. Die BFA ist 
ein Arbeitszweig der internationalen Organisation Janz-Team (auf der Basis der 
Evangelischen Allianz). 
Wirtschaftlich war Kandern neben der Landwirtschaft (Weinbau, Milchviehhaltung u.a.) 
lange Zeit durch Bergwerke, Eisenverarbeitung und Tonwerke, durch das Hafner- und 
Ziegelhandwerk, später auch durch Textilindustrie und eine Brezelfabrik geprägt. 
Malsburg und der Ortsteil Lütschenbach waren beeinflusst durch den Steinbruch. 
In der Gegenwart ist Kandern mit seinen Ortsteilen eine beliebte Wohngemeinde für 
Pendler in die Schweiz oder nach Weil a.Rh. und Lörrach. Einen weiteren 
Schwerpunkt bildet der Tourismus mit zahlreichen Gästebetten, Restaurants, Freibad, 
Jugendherberge, Campingplatz, Golfplatz, Heimatmuseum und der historischen 
Kandertalbahn. Im Jahr 2008 wurden 32ó000 Übernachtungen von 11ó000 Gästen 
gezählt. Dabei ist wie bei der Bevölkerungsentwicklung ein leichter Anstieg 
festzustellen. Kindergärten befinden sich in Feuerbach, Holzen, Kandern, Malsburg-
Marzell, Tannenkirch und Wollbach. 
Grundschulen sind in Kandern, Malsburg-Marzell, Tannenkirch und Wollbach, eine 
Grundschulförderklasse in Kandern und eine Haupt- und Realschule in Kandern. In 
der Stadt Kandern gibt es ein Kino sowie eine Stadtbücherei. Eine Besonderheit der 
Stadt sind die knapp 80 Vereine. 
Zudem sind mehrere soziale Einrichtungen in Kandern und Malsburg-Marzell 
angesiedelt: 4 Alten- und Pflegeheime (Wohnpark An der Kander, Kanderner Hof, 
Luise-Klaiber-Haus in Kandern, Haus Im Schorner in Riedlingen), zwei anthropo-
sophische Behinderteneinrichtungen (Berghaus Johannes in Kaltenbach und Werk-
siedlung St. Christoph in Kandern) sowie zwei Reha-Kliniken am Blauen (Kandertal 
und Birkenbuck). Ebenfalls in Kandern befindet sich der Sitz der kirchlichen 
Sozialstation Südliches Markgräflerland e.V. 
In Kandern und seinen Stadtteilen bezogen im Jahr 2009 insgesamt ca. 100 
Bedarfsgemeinschaften (Familien, Alleinerziehende, Alleinstehende u.a.) Leistungen 
nach Hartz IV; dies bedeutet gegenüber dem Jahr 2008 eine Zunahme um ca. 30% 
(im Landkreis Lörrach eine Zunahme um ca. 11%). Darüber hinaus wird vielen Eltern 
die Kindergartengebühr erstattet, erhalten Menschen über 60 Jahre eine Grund-
sicherung und werden Heimkosten vom Landkreis Lörrach übernommen. 
Als besondere Herausforderungen für die christlichen Gemeinschaften in Kandern 
erweisen sich die Gestaltung der ökumenischen Zusammenarbeit und der Kontakt zu 
den verschiedenen sozialen Einrichtungen. 
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Istein 
Die Pfarrgemeinde kann auf eine lange geschichtliche Tradition zurückblicken. 1275 
wurde sie erstmals als eigene Pfarrei erwähnt. Der Ort war damals ï wie Huttingen 
auch ï im Besitz des Basel-Bischöflichen Hochstifts; sie verblieben dort bis zum Jahre 
1803. Im Zeitalter der Reformation, in der das Markgräflerland evangelisch wurde, 
blieben die Gemeinden weiterhin katholisch und waren fortan in einer Diaspora-
Situation. 
Die dem Erzengel Michael geweihte katholische Pfarrkirche in Istein wurde 1820-22 
erbaut anstelle eines z.T. ins 13. Jh. zurückreichenden Vorgängerbaus. Der heutige 
Kirchenbau beherrscht als Krone weithin sichtbar das Ortsbild. Es handelt sich um 
einen typischen Bau des Weinbrenner-Klassizismus. Unterhalb des Isteiner Klotzen 
befindet sich die Vitskapelle, die in ihrer ursprünglichen Form auf die Jahre 1100/1200 
zurückgeht. 
In Huttingen befindet sich die Kirche St. Nikolaus von Myra (erbaut 1971). Die 
ursprünglich 1900 unterhalb des heutigen Sportplatzes erbaute schmucke St.-
Nikolaus-Kirche wurde in den Mobilmachungstagen 1914 aus militärischen Gründen 
gesprengt. Heute steht nur noch die Sakristei dieser Kirche (die Kapelle Mariä 
Verkündigung). 
In früheren Zeiten lebte die Bevölkerung von Istein vom Weinbau, von Landwirtschaft 
und Fischfang, im Zuge der Industrialisierung veränderte sich die Struktur der 
Bevölkerung. Heute ist der größte Arbeitgeber der Gesamtgemeinde das Kalkwerk 
Istein. Viele Bewohner pendeln in die Umgebung und die nahe Schweiz. 
Auf dem Gebiet von Efringen-Kirchen sind mehrere evangelische Gemeinden zuhause 
mit drei Pfarrstellen in Blansingen, Efringen-Kirchen und Mappach. In Mappach 
befindet sich zusätzlich die Reblandgemeinde, in Efringen-Kirchen die Chrischona-
Gemeinde. 
In der Gesamtgemeinde Efringen-Kirchen sind zahlreiche kulturelle Einrichtungen, 5 
Kindergärten (davon zwei in Efringen-Kirchen, je einer in Blansingen, Huttingen und 
Istein), 3 Grundschulen (in Efringen-Kirchen, Egringen und Istein) und eine 
Grundschul-Förderklasse in Kleinkems sowie eine Haupt- und Realschule in Efringen-
Kirchen. 
Jugendräume finden sich in allen Ortsteilen. Ein Altenpflegeheim in Efringen-Kirchen 
wird gerade gebaut. Das Museum ĂAlte Schuleñ und eine Mediathek befinden sich in 
Efringen-Kirchen, eine Bücherei in Istein. Am Kinderferienprogramm der Gemeinde 
und der Vereine nehmen alljährlich 800-900 Kinder teil. 
Im Jahr 2009 gab es ca. 120 Bezieher von Leistungen nach Hartz IV. 186 Anträge auf 
Kostenübernahme für Schullandheim, Heimunterbringung usw. wurden gestellt. 
Hierbei handelt es sich um Bedarfsgemeinschaften (Familien, Alleinerziehende, Allein-
stehende u.a.), d.h. die Anzahl der betroffenen Personen ist erheblich höher. Dabei ist 
ein leichtes Wachstum über die letzten Jahre festzustellen. 
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Umfrage 
Unter dem Motto ĂDen Aufbruch gestalten als Gemeinschaft des Glaubensñ fand im 
April 2009 eine Befragung in der Seelsorgeeinheit Kandern-Istein statt. Basis der 
Befragung war ein eigens gestalteter Fragebogen, der einerseits direkt an Gemeinde-
mitglieder verteilt und im persönlichen Gespräch ausgefüllt wurde, andererseits in den 
Pfarrkirchen ausgelegt wurde und anonym rückgeführt werden konnte. Basis für die 
Auswertung waren in Kandern 33 Fragebögen, in Istein 57 Fragebögen, dies 
entspricht ca. 2% der Katholiken in der Seelsorgeeinheit Kandern-Istein. In beiden 
Pfarrgemeinden wurden prozentual mehr Frauen als Männer befragt (Jugendliche 
eingeschlossen ï allerdings unterrepräsentiert), ca. 80% der Befragten nehmen nach 
eigenen Angaben häufig oder gelegentlich am Gemeindeleben teil, rund die Hälfte der 
Befragten zählten zu der Alterskategorie 31-40 Jahre und 41-50 Jahre, etwas 
unterrepräsentiert in der Umfrage erscheinen die Alterskategorien <20 und 20-30 
Jahre, was aber der Altersstruktur der am aktiven Gemeindeleben teilnehmenden 
Personen in etwa entspricht. Nun zu den Ergebnisse im Einzelnen: 
 

Ergebnisse Kandern 
Frage:  Was sollte Ihrer Meinung nach im Leben der Pfarrgemeinde bzw. Seelsorge-
 einheit nicht verlorengehen? 
 
 
          
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Die Graphik zeigt sehr deutlich, dass die traditionellen Bereiche des Gemeindelebens 
kaum angezweifelt werden (A-E). Auch der springende Punkt ĂMithilfeñ ist hier sehr 
positiv ausgeprägt (im Gegensatz zu anderen Fragekomplexen). Ebenso ist die 
Vorstellung über die Gestaltung der Gottesdienste recht eindeutig; dabei spielt es 

 

 
               

A Mitgestaltung durch den ökumenischen Kirchenchor 
B Mitwirkung von Lektoren und Kommunionhelfern 
C Ministrantentreffen in eigenen Gruppen 
D Familiengottesdienste mit eigener Band 
E Kinderkirche 
F Jugendgottesdienste bzw. Fahrdienste zu Dekanatsjugendgottesdienste 
G thematische Gottesdienste (MISEREOR, Caritas) unter Gemeindemitwirkung 
H Gottesdienste mit fremden Chören und Gruppen 
I normale Gottesdienste mit Liedern aus dem Gotteslob 
J Gottesdienste mit modernen Liedern (Taizé, Anhang) 
K Ruhe und Stille im Gottesdienst 
L (Wort)Gottesdienste im Altenheim 
M ökumenische Gottesdienste 
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keine Rolle, welches Liedgut verwendet werden soll. Vermutung: ĂTraditionalistenñ und 
ĂModernistenñ bilden ungefªhr gleich starke Parteien; denn Ăfremde Gruppenñ schon 
sind von untergeordneter Bedeutung (H). Genauso dringlich und existentiell werden 
Gottesdienste in Altenheimen (L) und ökumenische Gottesdienste angesehen. Es gibt 
fast keinen Widerspruch, die Neutralmeldungen sind gering. Rückmeldungen über 
Änderungswünsche sind allerdings größtenteils sehr persönlich und damit kaum verall-
gemeinerbar. 
Es fªllt jedoch auf, dass ĂRuhe und Stilleñ (K) offensichtlich sehr kontrªr interpretiert 
wird. Der Anteil neutraler Bewertungen ist der höchste in dieser Kategorie, ebenso 
deutlicher Widerspruch. 
 
Frage: Was sollte in Bezug auf die Verkündigung des Glaubens nicht verlorengehen? 

 

Diese Frage stellt die eigentliche Aufgabe der Seelsorge in den Mittelpunkt. Und hier 
wird ganz klar der Schwerpunkt auf die Einbindung der Kinder und Jugendlichen in die 
Glaubensbildung gelegt. Auf der einen Seite ist es verständlich, weil sie die nächste 
Generation darstellen, andererseits ist aber gerade bei einer evtl. ĂMitarbeitñ in diesem 
Bereich nur eine minimale Nennung, d.h. die Last liegt auf wenigen Schultern. Andere 
Möglichkeiten der ĂGlaubensbildungñ durch Veranstaltungen für die Gemeinde werden 
als weniger bedeutsam gesehen bzw. es gibt keine Meinung hierzu (ökumenische 
Bibelseminare, Bibelgespräche, geistliche Übungswege in Advent und Fastenzeit, 
Schönstattbewegung, Echt-Kreaktiv-Team). Ob hier gezielte Werbung eine 
Verbesserung bringt, darf bezweifelt werden: Ist sie überhaupt erwünscht?  
 
 
 
 
 
 

 
          
 

A Predigt von verschiedenen Predigern 
B Vorbereitung der Kinder in Gruppen zur Erstkommunion 
C Vorbereitung der Firmlinge in Gruppen und/oder Intensivtagen 
D gemeinsame Bibelseminare 
E Bibelgespräche 
F Geistlicher Übungsweg im Advent und in der Fastenzeit 
G Fastenwoche 
H Schönstattbewegung 
I EchtKreaktivTeam 
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Frage: Was sollte im Blick auf diakonische Aufgaben nicht verlorengehen? 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 
 

 
 
 
 
 
 
 
Gefragt wurde nach Krankenkommunion, Besuchsdiensten, verschiedenen Gruppen 
und Angeboten für Familien und Senioren etc. Die Notwendigkeit der diakonischen 
Arbeit (praktizierte Nächstenliebe) ist unbestritten. 
Sie ªuÇert sich auch bei einer mºglichen ĂMitarbeitñ, die verstªrkt angeboten wird. 
Aussagen zur Zusammenarbeit im Sozialausschuss der SE zeigen, dass hier ein 
erhebliches Informationsdefizit besteht, weil sehr vielen Befragten diese Einrichtung 
vºllig unbekannt war. In Kandern ist ĂPartnerschaftñ ein Thema, sowohl die Kontakte 
zu Peru wie auch die Anwesenheit von Abbé Robert als Ferienvertretung sind fest 
verankert. 
 
 
Frage: Was sollte im Blick auf das Zusammenleben und die Vernetzung mit anderen 
 Institutionen nicht verloren gehen (Grafik Seite 14)? 
 
Die Sicht der Gemeindemitglieder über ihre eigene Kirche hinaus auf andere Kirchen 
bzw. kirchliche Einrichtungen war hier gefragt. Ökumene im Hinblick auf die 
evangelische Kirche ist ganz klar gewünscht. Erklärt wird dies durch die Situation der 
Katholiken in Kandern: Zum einen sind sie gegenüber den Evangelischen in der 
Minderheit, zum anderen aber spiegelt sich die Lage vieler Familien wider: Sehr oft ist 
ein Partner nicht katholisch, d.h. verständlicherweise wird deshalb ein gutes Verhältnis 
zur anderen Kirche angestrebt (70%).  
Die Aussagen zum Kontakt zu freikirchlichen Gemeinden sind gerade in Kandern 
interessant, weil entsprechende Institutionen am Ort ansässig sind und somit die 
Notwendigkeit vorhanden ist, sich damit auseinanderzusetzen. 34% (= 11 Leute) 
meinten, das Verhältnis sollte (weiter) gepflegt werden. Der hohe Anteil von neutralen 

      

 
 

          A Krankenkommunion 
 B Besuche im Krankenhaus 
 C Besuche zu besonderen Anlässen 
 D Gruppe für Demenzkranke 
 E Caritasgruppe bzw. Helferkreis Soziales 
 F Kindergruppen 
 G Angebot für Familien und Alleeinerziehende 
 H Treffpunkt für Senioren 
 I Partnerschaft mit Peru bzw. Kongo 
 J Zusammenarbeit im Sozialausschuß der Seelsorgeeinheit 
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Kommentaren (53% = 17 Leute) liegt daran, dass Ăkeine Meinungñ und Ănicht ange-
kreuztñ nicht besonders unterschieden worden ist. Im Vergleich zu Istein zeigt sich 
aber auch, dass eine strikte Ablehnung zwar vorhanden ist (13% = 4 Leute), aber nicht 
so stark (30% = 19 Leute).  
Feste und Veranstaltungen als Austausch und persönliche Treffen sollen weiter 
gepflegt werden. Jedoch ist erkennbar, dass dabei nicht unbedingt die AKTIVE 
Mitwirkung eingeschlossen ist (explizite Nennungen beim Punkt ĂMitarbeitñ waren nur 
sehr wenige). Dies gilt auch für Angebote mit religiösem Charakter (Bibelseminare, 
Gebetstage usw.). 
Die Kontakte zu örtlichen Vereinen werden überwiegend als gut angesehen, obwohl 
hier 10% (= 3 Personen) eine Verbesserung wünschen. Speziell die Pfadfinder wurden 
hier genannt, aber auch der Kindergarten. 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
 
Die Zahl von 33 Rückläufern ist natürlich nicht sehr repräsentativ, vor allem, weil ein 
Großteil davon sehr gezielt verteilt worden ist. Aber die Aussagen lassen in ihrer 
Gesamtheit durchaus Tendenzen erkennen, die sich auch auf die Verfassung dieser 
Konzeption auswirken: Beibehaltung der Kommunion- und Firmveranstaltungen, 
Gestaltung der Gottesdienste, Ausrichtung von Festen und Angebot von 
gemeinsamen Treffen für Teile der Gemeinde, starke Einbindung der Senioren und 
Kranken. Außerdem ist zu überlegen, wie die Diskrepanz zwischen dem Erhalt eines 
Angebots und der aktiven Mitwirkung, um dieses Angebot zu gestalten, überwunden, 
bzw. auf eine breitere Basis gestellt werden kann. 
Insgesamt kann festgestellt werden, dass der ĂSchnappschussñ der Befindlichkeit in 
der Gemeinde doch eine gewisse Sicherheit bzgl. der Planung aufgezeigt hat.  
 

 

            
 

     A Zusammenarbeit mit den evangelischen Gemeinden 
 B Kontakt mit freikirchlichen Gemeinden 
 C Pfarrfeste, Suppensonntag, gemeinsames Mittagessen 
 D Zusammenarbeit mit Vereinen 
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Ergebnisse Istein 
Frage:  Was sollte Ihrer Meinung nach im Leben der Pfarrgemeinde bzw. Seelsorge-
 einheit nicht verlorengehen? 
 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Im Fragenkomplex 1 wurden die Themen im Leben der Pfarrgemeinde abgefragt, die 
nicht verlorengehen sollten. Es zeigte sich, dass der Mitwirkung und Mitgestaltung 
durch Laiengruppierungen ein hoher Stellenwert eingeräumt wird. Der Punkt 
Kinderkirche erzielte hier die höchsten Werte. Auch wird die Ministrantenarbeit als 
sehr wichtig eingestuft, sicherlich auch eine Aufgabe, die unbedingt zum Grundauftrag 
einer jeden Pfarrgemeinde zählt und deren Wichtigkeit und Unabdingbarkeit 
unumstritten ist. Dem Bereich Ăthematische Gottesdiensteñ wird geringere Wichtigkeit 
zugeordnet, auch mit der Frage nach der Mitgestaltung von fremden Chören und 
Gruppierungen tut man sich in St. Michael eher schwer, was klar belegt, dass man 
gern auf das eigene ĂPersonalñ zur¿ckgreift. Deutlich wird auch, dass ein groÇer Anteil 
der Befragten eher einen lebendigen Gottesdienst bevorzugt, Ruhe und Stille im 
Gottesdienst erfuhr in diesem Fragenkomplex das größte negative Abstimmungs-
resultat. Der Wunsch nach Ökumene wird hier auch eher verhalten bewertet. Die 
Begründung darf hier aber sicherlich in der Vergangenheit zu finden sein, wo sich die 
ökumenische Zusammenarbeit auf ein Mindestmaß reduziert hat. Durch sich in den 
letzten zwei Jahren geänderte Rahmenbedingungen sowohl in St. Michael als auch in 
der evangelischen Kirchengemeinde Efringen-Kirchen darf sicherlich davon 
ausgegangen werden, dass sich die Situation spürbar verbessern wird. 
 
 
 
 

   
               

A Mitgestaltung durch den ökumenischen Kirchenchor 
B Mitwirkung von Lektoren und Kommunionhelfern 
C Ministrantentreffen in eigenen Gruppen 
D Familiengottesdienste mit eigener Band 
E Kinderkirche 
F Jugendgottesdienste bzw. Fahrdienste zu Dekanatsjugendgottesdienste 
G thematische Gottesdienste (MISEREOR, Caritas) unter Gemeindemitwirkung 
H Gottesdienste mit fremden Chören und Gruppen 
I normale Gottesdienste mit Liedern aus dem Gotteslob 
J Gottesdienste mit modernen Liedern (Taizé, Anhang) 
K Ruhe und Stille im Gottesdienst 
L (Wort)Gottesdienste im Altenheim 
M ökumenische Gottesdienste 
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Frage: Was sollte in Bezug auf die Verkündigung des Glaubens nicht verlorengehen? 

 
Auf die Frage hin, was in Bezug auf die Verkündigung des Glaubens nicht verloren 
gehen sollte (Fragenkomplex 2), war klar abzulesen, dass die Vorbereitung zur Erst-
kommunion der Kinder in Gruppen eine hohe Akzeptanz erfährt, dies gilt auch für den 
gesamten Prozess der Vorbereitung der Firmbewerber. Von geringerer Wichtigkeit 
erschienen den Befragten Aktivitªten wie Bibelgesprªche oder ĂGeistlicher Übungs-
weg in Advent und Fastenzeitñ, wohl aber auch, weil diese Aktivitäten einerseits nicht 
so bekannt sind oder aber andererseits auf eine spezielle und relativ kleine Gruppe 
zielen. Hier gilt es unserer Ansicht nach durch mehr Werbung und direktes An-
sprechen mehr Interesse zu wecken. 
 
 
Frage:  Was sollte im Blick auf diakonische Aufgaben nicht verlorengehen (Grafik 

 Seite 17)? 
 
Unter Diakonie (altgriech. ŭɘŬəɞɜɑŬ, diakonia, wörtl. ŭɘŬ dia Ădurchñ und əɞɜɑŬ konia 
ĂHausñ frei ¿bersetzt: ĂHauswirtschaftñ, besser: ĂDienstñ) versteht man alle Aspekte 
des Dienstes am Menschen im kirchlichen Rahmen. Die christliche Theologie sieht in 
der Diakonie neben dem Zeugnis (altgriech. ɛŬɟŰɡɟɑŬ, martyria) und der Gottesdienst-
gestaltung (altgriech. ɚŮɘŰɞɡɟɔɑŬ, leiturgia) eines der Wesensmerkmale (Grundvoll-
züge) der Kirche (aus: Wikipedia 2009). In diesem Fragenkomplex (Fragenkomplex 3) 
wird der Spendung der Krankenkommunion, den Besuchsdiensten in Krankenhäusern, 
den Kindergruppen, Angeboten für Familien und Alleinerziehende sowie den Treff-
punkten für Senioren hohe Priorität zugesprochen. Von geringer Priorität erscheint die 
Partnerschaft mit Peru bzw. Kongo sowie die Zusammenarbeit der Sozialausschüsse 
ï vielleicht auch ein Hinweis darauf, dass es auch vor Ort in den Pfarrgemeinden nach 
Meinung der Befragten wichtigere noch zu lösende Aufgaben gibt. 
 

  

A Predigt von verschiedenen Predigern 
B Vorbereitung der Kinder in Gruppen zur Erstkommunion 
C Vorbereitung der Firmlinge in Gruppen und/oder Intensivtagen 
D gemeinsame Bibelseminare 
E Bibelgespräche 
F Geistlicher Übungsweg im Advent und in der Fastenzeit 
G Fastenwoche 
H Schönstattbewegung 
I EchtKreaktivTeam 

 

http://de.wikipedia.org/wiki/Altgriechische_Sprache
http://de.wikipedia.org/wiki/Mensch
http://de.wikipedia.org/wiki/Kirche_(Organisation)
http://de.wikipedia.org/wiki/Theologie
http://de.wikipedia.org/wiki/Zeugnis_(Religion)
http://de.wikipedia.org/wiki/Leiturgia
http://de.wikipedia.org/wiki/Grundvollzug
http://de.wikipedia.org/wiki/Grundvollzug
http://de.wikipedia.org/wiki/Ekklesiologie
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Frage: Was sollte im Blick auf das Zusammenleben und die Vernetzung mit anderen 
 Institutionen nicht verloren gehen? 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 

          A Krankenkommunion 
 B Besuche im Krankenhaus 
 C Besuche zu besonderen Anlässen 
 D Gruppe für Demenzkranke 
 E Caritasgruppe bzw. Helferkreis Soziales 
 F Kindergruppen 
 G Angebot für Familien und Alleeinerziehende 
 H Treffpunkt für Senioren 
 I Partnerschaft mit Peru bzw. Kongo 
 J Zusammenarbeit im Sozialausschuß der Seelsorgeeinheit 

 

        
 

     A Zusammenarbeit mit den evangelischen Gemeinden 
 B Kontakt mit freikirchlichen Gemeinden 
 C Pfarrfeste, Suppensonntag, gemeinsames Mittagessen 
 D Zusammenarbeit mit Vereinen 

 

 




























